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1 Einleitung 
·Unsere vernünftigen Wünsche sind auf 
eine dauernde, Gegenwart und Zukunft 
umspannende Lebenswohlfahrt gerichtet." 
Eugen von Böhm-Bawerk 

In dieser Arbeit wird die Frage erörtert: Welche ökonomischen Wirkungen 
gehen von alternativen Alterssicherungssystemen aus, und welches der in 
Betracht kommenden Alterssicherungsverfahren sollte eine Gesellschaft wählen? 
Kurz gesagt geht es hier also um eine positive und normative Theorie der 

Alterssicherung: um eine Theorie einerseits, in der objektive Zusammen­

hänge beschrieben werden, und eine Theorie andererseits, die ausgehend 

von Werturteilen die Wahl bestimmter Verfahren nahelegt. 

Es ist in der Nationalökonomie viel über die Frage gestritten worden, 

inwieweit Werturteile in eine volkswirtschaftliche Theorie einbezogen wer­

den können oder sollen. Die herrschende Auffassung hierzu hat sich im 

Zeitablauf gewandelt. Während es für die Klassischen Nationalökonomen 

eine nicht thematisierte Selbstverständlichkeit war, Werturteile zum 

Bestandteil ihrer Theorie zu machen und - mehr noch - sogar persönliche 
Auffassungen zu speziellen politischen Problemen einfließen zu lassen, wird 
heute nach dem "Werturteilsstreit" eine stärkere Zurückhaltung geübt. 

Wie sich am Problem der Alterssicherung und seiner analytischen Behand­

lung in der Literatur zeigt, ist diese Entwicklung nicht immer von Vorteil 

gewesen. Was interessiert die Bürger und Politiker? Sicherlich, welches 

Alterssicherungsverfahren Ressourcen-Verschwendung vermeidet und des­

halb ein hohes Pro-Kopf-Einkommen gewährt. Aber das ist beileibe nicht 

der einzige Gesichtspunkt. Einen oberen Platz in der Rangordnung nehmen 
vor allem die Sicherheit der Altersversorgung und die Verteilungsgerechtigkeit 
zwischen verschiedenen Generationen ein. Ein Modell, das diese Probleme 

ausschaltet, Renten als absolut sicher hinstellt und ein unendlich lebendes 

Individuum statt verschiedener Generationen enthält, wird wesentliche 

Fragen nicht beantworten können. Wenn die Alterssicherung zudem mit 

einem Steady State-Modell untersucht wird, wo doch die heutigen Probleme 

offensichtlich dadurch verursacht sind, daß sich die Wirtschaft nicht in 
einem Steady State befindet, dann darf sich die Nationalökonomie nicht 

wundern, wenn ihre Ratschläge mit so großer Beharrlichkeit ignoriert wer­
den. Ihre Analyse geht am Problem vorbei. 

In dieser Arbeit wird folgender Standpunkt eingenommen. Aufgabe der 

ökonomischen Analyse ist einerseits, bestimmte Werturteile der Gesellschaft 
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auszumachen. Andererseits muß mit Hilfe der Theorie herausgefunden wer­
den, welche institutionellen Arrangements zur bestmöglichen Verwirklichung 
dieser Werturteile dienen können. Diese Methodik mag selbstverständlich 
erscheinen, und sie ist es tatsächlich in vielen Gebieten, etwa der Beschäfti­
gungstheorie. Niemand hat je untersucht, mit welchen Mitteln der Staat eine 
möglichst hohe Arbeitslosigkeit herbeiführen könnte, obwohl diese Analyse 
vorn "rein theoretischen" Standpunkt aus nicht weniger lohnend wäre. 

Aber bezüglich des schwierigen und gleichzeitig so bedeutsamen Problems 
der Alterssicherung hat man oft andere Wege eingeschlagen, die im Lichte 
der oben vorgeschlagenen Methodik als Abwege einzustufen sind. Ein 
beträchtlicher Teil der Literatur bescl'läftigt sich etwa mit der Frage, ob ein 
staatliches Rentenversicherungssystem, das nach dem Umlageverfahren 
organisiert ist, den volkswirtschaftlichen Kapitalbestand vermindert. In 
einern späteren Abschnitt wird gezeigt werden, daß diese Frage aus norma­
tivem Blickwinkel von untergeordneter Bedeutung ist und daß empirische 
Befunde hierzu kein Entscheidungskriterium sein können. Weiterhin ist ein 
Großteil der Literatur an Modellen des gleichgewichtigen Wachstums 
(Steady State) orientiert, während die aktuellen Probleme der Rentenver­
sicherung durch die Veränderlichkeit der Bevölkerungsentwicklung zumin­
dest angestoßen wurden. Und schließlich hat ein Teil der Theoretiker es für 
gut befunden, von einem ganz speziellen Vererbungsmotiv auszugehen, das 
alle Verteilungskonflikte zwischen den Generationen per definitionem 
aufhebt. Auf der anderen Seite findet sich praktisch kein Vergleich der 
Alterssicherungsverfahren hinsichtlich ihrer ökonomischen und politischen 
Stabilität; es wird stets auf die "Rendite" der Alterssicherungsverfahren 
abgestellt, nicht aber auf ihre Sicherheit. 

Einer Theorie der Alterssicherung, will sie denn ernst genommen werden, 
ist deshalb aufgegeben, die Alterssicherungsverfahren unter allen die Gesell­
schaft interessierenden Gesichtspunkten zu vergleichen und sich nicht mit 
einer eindimensionalen Gegenüberstellung zu begnügen. Deshalb orientiert 
sich die vorliegende Arbeit stark an den Problemen der Praktiker, Politiker 
sowie der sozialpolitisch ausgerichteten Wirtschaftswissenschaftler, und es 
werden auch Fragen angesprochen, über deren Behandlung mancher theore­
tische Purist die Nase rümpfen mag. 

Was schließlich die eingangs gestellte Frage anbetrifft ("Welches Alters­
sicherungsverfahren sollte eine Gesellschaft wählen?"), so ist klar, daß sich 
die Bundesrepublik Deutschland - ebenso wie die J.Beisten anderen Indu­
striestaaten - bereits festgelegt hat und die Fra..,"",. der Wahl eines 

. . ~.> 

Verfahrens sich für unsere Gesellschaft so nicht stellt. Es sei darum betont, 
daß die vorliegende Arbeit nicht auf aktuelle nationale Probleme fokussiert 
ist, sondern eine generelle Behandlung des Problems anstrebt. Das Gros der 
unterentwickelten Länder verfügt noch nicht über ein System der Alters­
sicherung, und für sie mag die obige Frage von größerer Bedeutung sein. 
Die Industrieländer hingegen interessiert die Frage nach einem möglichen 
Wechsel des Alterssicherungssystems; ein Aspekt, der gegen Ende der Arbeit 

ebenfalls erörtert wird. 

Das Problem der Alterssicherung wird sich im weiteren als so komplex 
erweisen, daß folgende Abgrenzung der Diskussion sinnvoll erscheint. 
Erstens wird allein die Alterssicherung im engen Sinne erörtert; verwandte 
Probleme wie Invaliditäts- und Hinterbliebenensicherung bleiben außer 
Betracht. Zweitens wird über weite Strecken, wenn auch nicht durchgehend, 
unterstellt, daß die Altersvorsorge im Rahmen eines (weitgefaßten) Versiche­
rungssystems stattfindet und die Renten durch Beiträge, nicht aber durch eine 
beliebige Steuer - sei sie an den Kapitalbestand oder die Erdnußproduktion 
der Wirtschaft gekoppelt - finanziert werden. Und schließlich werden im 
Hauptteil der Arbeit zwar die gesamtwirtschaftlichen Wirkungen des Alters­
sicherungsverfahrens in den Mittelpunkt gestellt, es wird jedoch kein 
Versuch unternommen, die Wachstumsraten der Bevölkerung und des tech­
nischen Wissens zu endogenisieren, also den Einfluß des Alterssicherungs­
verfahrens auf jene beiden Größen zu erklären. Eine solch umfassende 
Analyse würde eine ganzheitliche Wachstumstheorie voraussetzen, wie es sie 
heute nicht gibt und wie sie hier auch nicht entwickelt werden kann. 

ste
Schreibmaschinentext
Der vollständige Text ist erschienen als Homburg, S. (1988) Theorie der
Alterssicherung. Berlin usw.: Springer-Verlag.
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